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Die Mahnadmen zur Arbettsbeschassung
DurchfÜhruvg der Finanzie,ung und die Verteilung der Mittel

Richtige und falsche Arbettsbeschassung
Von Dr. Rernhold Maier,

württembergischer Wirtschaftsminister
Neue grundsätzliche Gedanken verfolgt das neue Arbeits-

Verlin, 25. Jan . (Eig. Meldung.) Wie wir von zu- , bei 250 Mark lag. Die Zuschüsse dürfen jetzt auch bei völliger ' Programm Reichsregierung nicht. Es verfolgt die alten
ständiger Stelle erfahren, wird die Verteilung der Mittel aus !Instandsetzung leerer Wohnungen gegeben werden. Voraus- Ziele, nur mit größeren Mitteln. Da ist es notwendig, daßdem Sofortprogramm für die Arbeitsbeschaffung voraussicht¬
lich in der Weise erfolgen, daß von den in Aussicht genommenen
50» Millionen für die Zwecke des Reiches und der Reichsbahn
lv» Millionen abgezweigt und die restlichen 46» Millionen
dann den übrigen Aufgaben des Sofortprogramms zugeführt
werden. 4» Millionen davon sollen der Stadtrandsiedlung zu¬
gutekommen und einer weiteren Neuschaffung von etwa 15»«»
Kleinsiedlerstellen diene». Dabei ist daran gedacht, mehr Auf¬
merksamkeit der Stadtrandsiedlung in kleineren und mittleren
Gemeinden zu widmen. Für diese4» Millionen aus dem So¬
fortprogrammsoll dann ein Ausgleich in der Weise gefunden
werden, daß andere Arbeiten durch Mittel außerhalb dieses
Programms finanziert werden sollen.

Aus Kreisen der Reichsbahnhauptverwaltungwird darauf
hingewiesen, daß die Vorschläge der Reichsbahn zusätzliche Ar¬
beitsbeschaffungspläne zu dem 28» Millionen-Programm der
Reichsbahn darstellen und daß daraus vor allem die Durch¬
führung von Elektrifizierungsarbeiten, die nicht im 28« Mil¬
lionen-Programm enthalten ist, finanziert werden soll.

Unabhängig von diesen Arbeitsbeschaffungsplänenstehen
die aus Reichsmitteln für Hausreparaturen bereitgestellten 5»
Millionen. In Zukunft dürfen Jnstandsetzungsarbeitenvon
nur 1v« Mark finanziert werden, während bisher die Grenze

setzung soll aber in jedem Falle sein, daß die betreffenden Ar¬
beiten sofort in Angriff genommen werden.

Aussprache Über Siedlungsfroaen
beim Reichskanzler

man zuerst einmal aus den Erfahrungen der letzten Jahre
die Nutzanwendung zieht. Wir haben, um ein Beispiel zu
nennen, jetzt die Grenzen und Möglichkeiten des Freiwilligen
Arbeitsdienstes erlannt . Er eignet sich nur für eine beschränkte
Anzahl auserlesener junger Männer . Wenn man mehr er¬
reichen wollte, müßte man zur Arbeitsdienstpflicht übergehen,

zv- Berlin , 25. Jan . Reichskanzler von Schleicher hat zu ' Aber dann brauchte man Kasernen, Unteroffiziere und Feld¬
einer grundsätzlichen Aussprache über Siedlungsfragen am webel: kurz militärischen Zwang . Es wäre daher falsch, zu
kommenden Montag eine Reihe sachverständiger Persönlich- versuchen, den F. A. D. über seine natürlichen Gegebenheiten
keiten eingcladen. Unter ihnen befinden sich neben den zu- hinaus auszudehnen. Aber wenn man in seinen natürlichen
ständigen Reichsministern der Reichsminister a. D. Freiherr Grenzen bleibt, kann man bei der Prüfung der Produktivität
von Gayl, der Präsident der Deutschen Zentralgenoffenschafts- auch ruhig einmal ein Auge zudrücken,
kaffe Dr . Helfferich, Universitätsprofessor Geheimrat Dr . Se - i Aber sonst muß die Frage der Produktivität unnachsichtig
ring , Graf Fink zu Finkenstein, Freiherr von Wilmowski geprüft werden! Wir müssen uns von der Vorstellung frei-
(Reichkuratorium für Technik in der Landwirtschaft), Herr machen, als ob bei der öffentlichen Bereitstellung von Arbeits-
Sylvio Bröderich (Gesellschaft zur Förderung der inneren Ko- ^Möglichkeiten nur primitive Arbeiten in Frage kommen. Wir
Ionisation), Direktor Keup (Deutsche Zentralboden -Kredit - sind bei sogenannten Notstandsarbeiten zu einer völligen
AG.), Regierungsrat a. D Maßmann (Gesellschaft zur Förde- Ueberschätzung der Tiefbauarbeiten , ja der primitiven
rnng der inneren Kolom,atwn ). Herr Falkenberg-Knblank, >Tiefbauarbeiten , der reinen Erdarbeiten gekommen.
Relchstagsabgeordneter Oekimomierat Herbert , Reichstagsabg. ^Nicht nur die Arbeit an der Mutter Erde ist produktiv! Ge-
Georg Schmidt (Deutscher Landarbeiterverband ), Reichstags- miß, es geht eine große Sehnsucht durch die Menschen zurückabg. Franz Behrens (Reichsverband ländlicher Arbeitnehmer)
und der Vorfibende des Vorstands der Deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft Geheimrat Dr . von Webskh.

Vor der irmerporWOen Entscheidung
Berlin , 25. Jan . (Eig. Meid.) Die Erörterungen über

die innerpolitische Lage gehen auch in der heutigen Berliner
Abendpresse weiter, ohne daß sich freilich irgendwo ein klares
Bild gewinnen ließe. Von unterrichteter Seite wird zu alle¬
dem nur erklärt, daß das Interesse der Reichsregierung sich
lediglich auf eine längere Vertagung des Reichstags erstrecke,
die ihr die Möglichkeit zu ungestörter sachlicher Arbeit gebe.
Im übrigen lehnt man es an den zuständigen Stellen ab, in
die Kombinationen der Presse irgendwie einzugreifen. Man
beschränkt sich auf den Hinweis , daß der Aeltestenrat des Reichs¬
tages nun ja am Freitag zusammentrete und daß man diese
Sitzung in Ruhe abwarte . Aus dieser sachlichen Einstellung
heraus werden auch persönliche Angriffe gegen den Reichs¬
kanzler ignoriert , die Dr . Göbbels heute im „Angriff " ver¬
öffentlicht. Der Kanzler wird wegen seiner Haltung in der
Frage der Bülow -Platz -Demonstration attackiert. Dieser An¬
griff geht aber von falschen Voraussetzungen aus , denn die
Besprechung vom vorigen Samstag mit Reichsinnenminister
Bracht hatte nur den Zweck, noch einmal einwandfrei zu klären,
ob auch alle Maßnahmen mit einer Energie getroffen seien,
die verhindere, daß das Leben von Schupobeamten in Gefahr
komme. Das ist von der Regierungsscite auch am Samstag
bereits mit aller Deutlichkeit ausgesprochenworden.

»
Die Parole vom „Staatsnotstand ", die bereits von einigen

Blättern kommentiert wird, wird zwar von der Reichsregie¬
rung als nicht vorhanden abgelehnt. Jedenfalls erklärt sie,
daß Erwägungen hierüber bislang nicht angestellt worden
seien. Nach unseren Informationen trifft die Erklärung in
dieser Form zu. Es ist aber ganz selbstverständlich, daß man
in den Besprechungen hierüber alle staatsrechtlichenEventuali¬
täten erwogen hat . Wie wir an zuständiger Stelle erfahren,
haben diese Erwägungen nur das eine Ziel im Auge, „die
Verfassung des Reiches aufrecht zu erhalten". Hinter dieser
Auskunft steckt mehr, als es die zunächst selbstverständlich er¬
scheinenden Worte vermuten lassen. Die Verfassung ist das
Grundgesetz des Staates . Der Staat ist aber augenblicklich
gefährdet durch Versuche des Mißbrauchs der Verfassung, die
im übrigen nicht von der Regierung ausgchen, sondern von
der Volksvertretung . Deshalb befänden sich nach der Ansicht
dieser Kreise Reichspräsident und Reichsregierung im Zustand
der Notwehr . Da es unbestritten sei, daß Wirtschaft und Land¬
wirtschaft unbedingt Ruhe brauchten, um über diesen Not¬
winter und seine Folgen hinwcgzukommen, habe die Reichs¬
regierung sogar die Pflicht, endlich zu handeln, nachdem alle
übrigen Faktoren Persagt haben. Ob dies nun schon über das
schon einmal erwähnte Ermächtigungsgesetzgeschieht, oder durch
eine neue Burgfriedcnserklärung , ist noch nicht geklärt. Man
könnte auch an eine Erklärung des Reichspräsidenten denken,
in der er seiner strikten Willensmcinnng Ausdruck gibt, daß in
diesen Notzeiten von Volk und Staat ein Regierungswechsel

zur Natur , hinaus aus den Städten aufs Land, hinaus aus
den Kontoren und Fabrikplätzen, zurück zur Ackerscholle. Aber
das deutsche Volk ist nun einmal eines der allerersten Wirt¬
schaftsvölker der Erde mit vielseitigstem technischen Können,
mit einer Handfertigkeit, welche weit über die Erfordernisse
der Grabarbeit hinausgeht . Und diesem seinem Aufbau muß
das Arbeitsbeschaffnngsprogramm angepaßt sein! Die Arbeit
am Schraubstock ist produktive Leistung ebenso wie die Arbeit

Politik des Kabinetts und das vollständige Versagen auf dem
Gebiet einer einheitlichen Wirtschafts- und Sozialpolitik ."

Der deutschnationale Schritt sei weder eine ..Quittung " , . ^ m ^
darauf , daß der Reichskanzler nicht bereit sei, die Deutsch- !nn Steinbruch oder hinter dem Pfluge , und die Arbeit m den
nationalen in die Regierung aufzunehmen, noch darauf , daß Jo ^riken, m den Laboratorien und in den technischen und— gleruna ..au wenia aeaen den Neldrna der Sinken weaen kaufmännischen Büros ist meist ,o produktiver als die Arbeitdie Regierung „zu wenig gegen den Feldzug der Linken wegen
der Osthilfemißstände getan habe". Der Vorstoß richte sich auch
nicht „indirekt gegen den Reichspräsidenten". Er liege vielmehr
auf der Linie der Politik des Reichspräsidenten, weil er den
Gedanken der autoritären Staatsführung , den Hindenburg mit

mit Spaten und Schaufel, mit Haue und Pickel.
Wir müssen bei dem neuen Beschaffungsprogramm alles

ausschalten, was nicht wirklich produktiv ist. Es sollten nur
noch solche Projekte genehmigt werden, bei denen Vorsorge

der Berufung des Kabinetts Papen verfolgt habe, vor einem getronen ist daß der Träger der Arbeit das Geld rn absehbarer
Abgleiten in den Parlamentarismus bewahren wolle". Zeit wiederfieht. Geben wir uns doch keiner Täuschung hm.

Die Deutsckinationalen" so sMkeSt Ser Artikel werden!^ schon in den letzten Jahren viel völlig Unnötiges gebaut
eine Entscheidung erzwingen, die endlich dazu fuhrt,' daß man ! Viele ^ meinden miffsen heute sl̂ n die Projekte Eaus dem Zustand des verschleierten Parlamentarismus heraus- ! ^ droiekte auf welche
kommt und sich denjenigen Aufgaben zuwenöet, die zur Be- , 0̂,ia  50 Jahre Vorlagen, die man sich in kneten
wältigung der wirtschaftliche» und sozialen NM in Angriff glücklicheren Zeiten nicht anszumhren gestattete. die man nicht
genommen werden müssen."

Befprechuvsienzwischen Hugevberg und Frick
Berlin,  25 . Jan . (Eig. Meld.) Wie die „Deutsche All¬

gemeine Zeitung" berichtet, hatte der deutschnationale Partei-

ausführte , weil man damals kein Geld hatte. Und heute soll
für dies alles Geld in Hülle und Fülle vorhanden sein! Das
ist ein Irrweg . Die Länder, Gemeinden und Gemeindever¬
bände müssen darauf bedacht sein, die Gelder, die ihnen das
Reich mit der Verpflichtung zur Rückzahlung zur Verfügung
stellt, und nicht minder ihre eigenen Mittel , soweit möglich.

führer Dr. Hugenberg gestern und heute mehrfach Besprechun- !nur so zu verwenden, daß die neuen Anlagen Verzinsung und" ' . — - , . . . Tilgung abwerfen.
Und noch eines : Man beuge der akuten Gefahr der Ver¬

zettelung vor. Man konzentriere die Arbeitsbeschaffung, führe

gen mit dem nationalsozialistischen Fraktionsvorsitzenden Frick.
Massenaufmarsch der KPD . irr Berlin

^ »r -r ^ einige ganz große Arbeiten ans , welche sich über ganze Landes-Bernn, 25. ^an. (Eig- Meld.) Auf dem Bulowplatz fand gebiete oder über ganze Reichsgebiete erstrecken. Nur solche
Dule nachmittag als Protestaktion gegen die natronalsozmli - , bewußte Konzentration gibt der Arbeitsbeschaffung die leben-
lnmw Veranstaltung vom Sonntag ein Massenaufmarsch der , rüge Kraft , die in der Auflockerung befindliche Wirtschaft mit-

E" ' ' Schon kurz nach Mittag sammelten sich in den j zureißen. Ganz besonderes Interesse müssen von diesen all-
verschiedenen Stadtgegenden auf den größeren Platzen die gemeinen Gesichtspunkten aus gewinnen der Ban großer
Zuge zum Marsch in die Stadt . Ueberall wurden zahlreichel Wasserversorgungsanlagen . Bauten der Elektrizitätswirtsckaft
rote Fahnen und Transparente mit kommunistischenPartei - vor allem die Elektrifizierung von Reichsbahnstrecken.
Parolen mitgefuhrt . Auf dem Bulowplatz selbst sorgte mn Gerade zur Frage der Arbeitsbeschaffung durch Reichsbahn¬
große. Polizeiaufgebot sur die notigen Absp^ rungen . Die Elektrifizierung ist ein offenes Wort notwendig. Der Gereke-

nur zu einem geringen Teil nnt Kara - j Plan will solche Arbeiten ansschalten mit der sehr mechanischen
""-prustet . Da. ^ iebkiiechthaus war über und über ^Begründung , der Plan wolle für die Gemeinden sorgen. Dabei

cn;c> ^ ĉ ^ ^ ^„wan drei große ; verkennt er, daß die Gemeinden gar kein Interesse daran
^wiin . Vor dem haben, daß aerade sie die Träger der Arbeit und damit der

^L^ gÔ ?^^ .^ ribune aiifgebaut, auf Lasten und Verbindlichkeiten werden: sie haben mir daran ein
von TMmam ^ ibreni Gebiet Arbeiten ansgeführt werden.
setzte dann der trotz der Kälte mehrere Stunden dauernde Vor¬
beimarsch der Menschenmaffenein. In der Innenstadt kam es
wiederholt zu längeren Verkehrsstockungen. Zu Zwischenfällen
ist es bisher nirgends gekommen.

Schwere bSutßge Ausammenslötze
s Tote, 11 Verletzte

Dresden,  26 . Jan . (Tel. VVT8.) Zu einem schweren
Zusammenstoß zwischen Polizeibeamten und Kommunisten kam

in der Nacht zum Donnerstag gegen 12 Uhr. Eine

bei denen sie ihre Arbeitslosen unterbringen können.
Tatsächlich ist die Reichsbahnelektrifizierung bei massier¬

tem Verkehr und bei bergigem Gelände eine geradezu ideale
Arbeitsbeschaffung: sie ist wirtschaftlich rentabel. Die für die
Elektrifizierung Augsburg —Stuttgart aufgewendeten Mittel
werden sich bei vorsichtigster Berechnung mit mindestens
6 Prozent verzinsen. Ein beträchtlicher Teil der Arbeiten wird
im Lande ansgeführt : gleichzeitig bekommt die Elektroindustrie
in Mannheim Beschäftigung. 38 Prozent der Auftragssnmme
bei der Elektrifizierung Augsburg —Stuttgart verblieben der
Elektroindustrie, 62 Prozent kämen 48 Industrie - und Ge¬
werbezweigen rngute (z. B . Elektroindustrie 14.4 Millionen,einen schweren Schaden darstelle, weshalb der Reichsvräsident rs hier i., vri, «ruen » nr . ^

nicht gewillt sei, vor Ablmif einer Frist von 1- 2 Jahren in kammunistischcBersammlung im Keglerheim wurde Von der ^der Regierung einen Wechsel eintreten zu lassen. Wie eine
solche Kundgebung parlamentarisch oder verfassungsrechtlich
untermauert werden kann, ist eine Frage für sich. Die Zeit
des ALwartens wird in wenigen Tagen vorüber sein.

Die de»ischna1iv!tkaltt Absage an Schleifer
Berlin . 24. Jan . - (Eig. Meld.) Unter der Ucberschrift

„Die Gründe der Absage" veröffentlicht der Leiter der Presse¬
stelle der Deutschnationalcn Volkspartei, Brostns . einen Ar¬
tikel. in dem er die gestriae Entschließung der dcutschnationalen
Reichstagsfraktion begründet:

„Zwei Gründe allein, die auf der Linie der deutschnatro-
nalen Politik lägen, seien für den Vorstoß maßgebend gewesen,
die Gefährdung des autoritären Staatsgedankens durch die

Polizei aufgelöst. Dieser Auflösung widcrsetzte sich die Menge
und griff die anwesenden Polizeibeamteu tätlich an, die darauf-
kin von der Schußwaffe Gebrauch machten. Wie uns das
Presseamt des Polizeipräsidiums mitteilt, beträgt die Zahl
der Toten S und die der Verletzten 11.

*
Berlin. 25. Jan . (Eig. Meldung.) Als Abschluß des 7.

ordentlichen Vcrbandstages des Verbandes preußischer Polizei-

Kies, Steinbrüche, Schotterwerke, Ziegel, Zement 0,6, Holz
0.15. Eisenkonstruktionen 1.7. Hütten - und Walzwerke 2,6,
Gießereien 1,6, Werkenafabriken issw. 2.8, Glas - und Vor-
zellanindnstrie 1.0, Textil -, Leder-, Papierindustrie 0,5 Mil¬
lionen usw.). Sehr befriedigend ist das wichtigste Kriterium:
Von einer Million Austragssumme wären 800 000 RM . Löhne.

Es wäre unverzeihlich, wenn die Reichsregierung nicht
ein Hauptgewicht auf die Förderung dieser rentablen Ar¬
beiten legen würde. In vorderste Linie muß gestellt werden

beamter wurde satzungsgemäß für zwei Jahre der ehemalige die Fortführung der Elektrifizierung der Östweststrecke Mün
Kommandeur der Berliner Schutzpolizei Heimannsberg mit
99 Stimmen von 151 znm ersten Vorsitzenden gewählt. Hei¬
mannsberg erklärte, daß er den Verband parteipolitisch völlig
neutral zu führen beabsichtige, wie es den Satzungen ent¬
spreche.

chen—-Ulm—Stuttgart bis zur nächsten Etappe Karlsruhe und
Brucküal. Ans ieden Fall haben die badische und württem-
berqische Regierung allen Anlaß , beim Reich ihr ganzes Poli¬
tisches Gewicht in die Waagschale zu legen. Wenn sie das tun,
verfolgen sie gewiß keine engen, eigensüchtigen landespolitischen



.̂as Reick, hat als Ganzes ein Interesse an der Lei¬
stungsfähigkeit dieses internationalen Verkehrsstrangs, und der
Arbeitsmarkt in den wichtigsten Wirtschaftsgebieten des gan¬
zen Reiches wird die Belebung spüren. Das Land Baden ist
durch den Friedensvertrag isoliert und schwer geschädigt wor¬
den; es muß als Ausgleich von Norden und Nordwesten her,
es muß aber insbesondere auch von Osten her stärker mit den
übrigen Reichsgebieten verklammert werden. Das Land Würt¬
temberg hat einen moralischen Anspruch, das; es mit einer
Arbeit versehen wird, die der Wirtschaft seines Landes einen
Ausgleich gibt für die schweren Aderlässe an Geld : lieber zwei
Millionen RM . liefert es trotz des weiteren schweren Nieder¬
gangs seiner Wirtschaft Monat für Monat aus der Arbeits¬
losenversicherung ans Nimmerwiedersehen an andere Reichs¬
teile ab. Die Ansprüche, welche Baden und Württemberg
gemeinsam erheben,
mutz auf sie hören!

sind wahrhaftig bedründet. Das Reich

8tsM UNÄ L- SNÄ

Scharf« Kritik nn Herr«; uni» J a» LuLcndsiff

Jan . Herr Friedrich Kcppler, Säge- AllbcntscherVerband. Auf Veranlassung der Ortsgruppe
hat. Die Versammlung fand trotz hoher zwerksbesitẑ hier7darf 'heute ' in voller Gesundheit und ' Rüsti'g- !Oberenztal sprach am vergangenen Donnerstag Schriftsteller

Stadthallc vor ausverkauftem Hause keit seinen 60 Geburtstag  feiern Was er, dessen Name !Karl Grube  vom Alldeutschen Verband rn Berlin , un Gasth.
" " ^ - ' weit hinaus über die Grenzen ' unseres Landes bekannt ist, für j Schumacher in Neuenbürg . Nach kurzen einleitenden Worten

unsere Gemeinde bedeutet, was er im Gemeindcrat, Kirchen- Vorsitzenden Herrn DrD or nergrlN  Herr Grube  das
gemeinderat und Ortsschulrat , bei seiner Partei und bei Ver - , Wort zu ,e,nein Vortrag Der-Bolschewismus im Vormarsch .
inen, au Kriegsteilnehmern , Geschäfts-Veteranen und derglci- j ^er Redner schilderte die blot in deutschen Landen, vor allem

Stuttgart , 25. Jan . Ludendorfs— welchen Klang hatte
einst in Deutschland dieser Name! Doch es wandeln sich die
Zeiten und die Menschen in ihnen. Jetzt ist es nur noch eine
verhältnismässig kleine Gemeinde, der Tannenbergbund , der
sich um Ludendorff schart. Im übrigen wird der Ludendorff
von heute von einer erdrückenden Mehrheit des deutschen
Volkes abgelchnt. Das bekundet auch die Kritik, die sein und
seiner Frau Auftreten in einer Versammlung am letzten
Sonntag erfahren
Eintrittspreise in der
statt, aber es waren nutzer den aus dem ganzen Lande herbei¬
geeilten Mitgliedern des Tauuenbergbundes sehr viele Zuhörer
anwesend, die die Neugierde hergetrieben hatte, die den ein¬
stigen großen Heerführer sehen und hören wollten. Was er
und seine Frau Vvrgetragen haben, findet in der Presse, soweit
sie dem Vortrag überhaupt Beachtung geschenkt hat, einstim¬
mige Ablehnung.

Das Organ des Zentrums , das „Deutsche Volksblatt", be¬
zeichnet Ludendorff als einen Phantasten , der nur darum noch
Hörer findet, weil sein Name einmal berühmt war. Er suchte
mit krankhaftem Fanatismus für seine Theorie der „überstaat¬
lichen" Mäckite einen geistigen Unterbau und fand seine Frau
und ihre „Philosophie". Lndendorfs scheint durch die Berüh¬
rung mit dieser Philosophin geistig w-r noch mehr verwirrt
worden zu sein. Er ist es heute so sehr, daß ihm die Ungereimt¬
heiten seiner Darlegungen wahrscheinlichgar nicht mehr be¬
wußt werden. Das Blatt hebt aus den Ausführungen der
Frau Lndendorfs namentlich den Satz hervor : Machen Sie
sich frei vom Ehristentum ! und bezeichnet es am Schluß seiner
eingehenden Würdigung der Vorträge als eine sonderbare
Widersin nlichkcit, daß der Nachmittag, an dem reichlich über
die Juden gewirrt wurde, mit einem allgemeiner: Kantus
schloß, dessen Melodie ausgerechnet aus dem Oratorium Judas
MaUabäus aenommen war.

Die sozialdemokratische„Schwäbische Tagwacht" spricht von
der an Verfolgungswahn grenzenden Manie des großen Man - ,
nes und seines Kampfes gegen die überstaatlichen Mächte
(Rom, Inda und die Freimaurer ). Das Blatt bezeichnet Lu- ^
dendorff und seine Frau als politische Mystiker. Das Ganze
sieht nach dem Werk manisch Besessener aus , und nur die Wirr¬
nis und Unklarheit unserer Zeit erlaubt es solchen zweifel¬
haften Propheten , durchs Land zu schweifen und die Dummen
zu suchen, die nie alle werden.

Der nationalsozialistische „N.S .-Kurier " faßt seine Dar¬
legungen dahin zusammen, daß die Versammlung, die durch
die Anwesenheit einer geschichtlichen Persönlichkeit und einen
zielgeraden. klaren Weg zur Errettung nuferes Volkes ein Er¬
lebnis hätte werden können, eine große Enttäuschung über den
Fall des Hauses Ludendorff wurde.

Die bauernbündlerische „Schwäbische Tageszeitung " wid¬
met den beiden Vorträgen gleichfalls eingehende Kritik. Sie
verurteilt dabei besonders Lndendorfts Kampf gegen das Chri¬
stentum. Bezüglich der Frau Lndendorfts sagt das Blatt , man
wisse nicht, ob man sich mehr Wundern soll über die übergroße
Naivität oder die absolute Ahnungslosigkeit dieser Fran . Ihr
Selbstgefühl wirke einfach krankhaft. In der wissenschaftlichen
Welt werde Frau Ludendorff gar nicht ernst genommen. Der
Tannenbergbund scheint durch den Einfluß dieser Frau in ein
Fahrwayer gekommen zu sein, wo die Svmvathien all derer,
die im Kamvf gegen die überstaatlichen Mackste (wenn auch
nicht in der Ludendorff'schen verzerrten Form ) früher mitgehcn
kannten, nicht mehr zu folgen vermögen.

Neuenbürg, 20. Jan . Bei einer stattgefundenen Bespre¬
chung haben sich die beteiligten Vereine ans Sonntag , den 26.
Februar ds. Js . als Tag für die zweite Wohltätigkeitsveran-
staltuug geeinigt.

Neuenbürg, 20. Jan . (Anhaltende Kälte.) Wenn auch
nach den amtlichen Feststellungen die Kälte gegenüber dem
gestrigen Tage etwas nachgelassen hat, indem sie im größeren
Teile des Landes um 1 bis 2 Grad zurückging, so ist sie bei der
Fortdauer des scharfen Ostwindes immer noch recht groß. Sie
hat sich teilweise sogar verschärft, so in Friedrichshofen nm
0 Grad auf minus 11 Grad , während sie sich auf den Höhen
des Schwarzwaldes behauptete. Im Nordschwarzwald ist' 2—5
Zentimeter Neuschnee gefallen. Die Hornisgrinde Hat bei stür¬
mischem Oststurm minus 16 Grad Kälte, Schliffkopf und Ruhe¬
stein minus 11 Grad . Auch auf dem Drcifaltigkeitsberg herr¬
schen 11 Grad Kälte. ^

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich nicht geän¬
dert. Unter dem Einfluß östlicher Luftströmungen ist für Frei¬
tag und Samstag recht kaltes, höchstens zu vereinzelten Schncc-
fällen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenscld, 26. Jan . Der 21jährige Glaser Willi Knll
bestand Lei der kürzlich vor der Handwerkskammer rn Reut - !^
lingen abgehaltcnen Meisterprüfung alle Fächer mit der Note . v-nr lnnnn wiro.

Anläßlich der Versetzung des Schulvorstands , Oberlehrer
Brehmayer , nach Heilbronn hat dessen Dienstwohnung der
Schnlkämmerer abgenommen. Die Stadtpflege wird beauf¬
tragt , vor dem Aufzug des neuen Wohnungsinhabers die In¬
standsetzung der Wohnung in die Wege zu leiten. Die Wahl
des Vorsitzenden des Gewerbeortsschulrats wird zurückgestellt,
vis die Schulvorstandschaft an der Gewerbeschuledefinitiv ge¬
regelt ist.

Die festgesetzte Entschädigung für den Umbau von Rund¬
funkapparaten anläßlich der Umstellung des Leitungsnetzes von
Gleichstrom auf Drehstrom erhalten zwei weitere Radiobesitzer
zugebilligt.

Dem Antrag einer auswärtigen Firma auf Genehmigung
zur Ausführung einer elektrischen Lichtanlage wird nur dann
entsprochen, wenn die hiesigen Installateure die Arbeiten nicht
zu Konkurrenzpreisen ausführen.

Farrenhalter König, Gaistal , erhält die Erlaubnis , seinen
älteren Farren dem Verkauf auszusetzen.

Das Bestreben, den Segelflugsport zu betreiben, wird da¬
durch unterstützt, daß den Sportliebhabern zur Zusammen¬
setzung des Flugzeuges im Souterrain des Schulhanses geeig¬
neter Raum auf Ansuchen zur Verfügung gestellt wird

Der Vorsitzende hat anläßlich des Hinscheidens des Gehei¬
men Kommerzienrats Knall den Angehörigen die Teilnahme

ausgesprochen, wovon zustimmend Kenntnis

„gilt". Der junge Glasergehilfe hat also seinen „Meister"
sich erworben.

Calmbach, 26.

! Eine gemeindegerichtliche Verhandlung und Grundstücks-
' !schätzuugen bildeten den Schluß der Sitzung.

chen geleistet und getan hat, dürfte bekannt sein. Seit 1800 ist
seine Familie in Calmbach ansässig und hat zuerst als „Schif¬
fer" und Holzhändlcr, dann als Besitzer der Garten -, Aeules-
und Böhmlcssägemühlen, sowie seit 1897 des Elektrizitätswerks
schon vielen Familien , ja ganzen Generationen , Arbeit und
Verdienst gegeben. Möge seine allzeit bewährte Kraft seinem
Werk und seiner Familie , sowie unserer Gemeinde noch viele

im deutschen Osten, der dauernd den Uebergriffen der Polen
ausgcsetzt ist. Eine Not, von der wir im Süden hier noch nichts
wissen. Wir haben 1918 vergessen, daß wir ein Volk sind,
große Teile davon sind den Verkündern marxistischer Lehren
gefolgt. Versailles, Dawesplan , LMmgplan waren die unver¬
meidlichen Folgen, in denen wiederum die Ursachen der heu¬
tigen Not zu sehen sind. Und wenn wir nicht endlich lernen
zusammenzustehcn, so treiben wir weiter dem Bolschewismus

war. Vor der Eröffnungsansprache des Vorstandes Gottlob
St oll sang der Verein ein Lied von Behle „Des Sängers
Heimat". Aus dein Bericht des Vorstandes war zu entnehmen, , ^ _
daß der Verein besonders im äbgelaufenen Jahr sehr unter den j Münzanstalt . Soll cs bei un-,- auch so wert kommen. Sollen
wirtschaftlichen Verhältnissen zu leiden hatte. Da zahlreiche- " M-' lo et!

Fall die Linke nicht einig sei! In Berlin wurden große
Plakate gezeigt, auf denen zum Austritt aus der Kirche auf¬
gefordert wurde. Da stand: „Tretet aus aus der Verdum-

Lüneburg. 25. Januar. In der Pulverfabrik Wolfs u. Co. in
Bomlitz ereignete sich aestern nachmittag eine schwere Exvlosion. Eine
der dortigen Pulvermühlen flog auf. Zwei Arbeiter wurden sofort
getötet. Die Detonation war kilometerweit zu hören. Da die einzigen
Zeugen der Explosion tot sind und die Anlage — eine von mehreren
der durch Erdwälle von einander getrennten kleinen Magazine —
zerstört ist, wird sich die Ursache kaum feststellen lassen.

Mitglieder infolge ihrer Erwerbslosigkeit die Mitgliederbei¬
träge nicht oder nicht regelmäßig entrichten konnten, wurden
monatlich nur noch zwei Singstunden abgehaltcn und dadurch
das Bestehenbleiben des Vereins gesichert. Wenn es trotz der
schweren Zeit möglich war, die Kasse auf einem befriedigenden
Stand zu halten, so ist dies nicht zuletzt dem Kassier Fritz

llion  zu danken, der unermüdlich im Interesse der Ver-
eiuskasse tätig ist. Nach außen trat der Verein verschiedenemal
aktiv in Tätigkeit. Neben zwei Ständchen, die anläßlich einer
goldenen Hochzeit und einer Ehrenmitgliedsernennung gesun¬
gen wurden, beteiligte er sich an zwei Hochzeitsfeiern und drei
Beerdigungen seiner Mitglieder . Ferner brachte er im ver¬
gangenen Sommer dem Karlsruher Mnndartdichter Romeo,
der damals zur Kur in Fraucnalb weilte, sowie einem Kranken
im Bezirkskrankcnhaus Neuenbürg ein Ständchen. Das Gar¬
tenfest vom Juli v. Js . ist bei allen Mitgliedern noch in bester
Erinnerung . Der Schriftführer Ernst Bürkle  gab wieder¬
um einen ausführlichen Bericht über die Tätigkeit des Vereins.
Nach dem in gleicher Weise gehaltenen Bericht des Sängervor¬
standes Rudolf Gosse nberger  betrug die Beteiligung an
den Singstunden bei 58 Sängern 75 Prozent , 10 Sänger haben
die Singstunden regelmäßig besucht und erhielten vom Vor¬
stand je mit einem selbstgemachten Vers als Anerkennung ein
kleines Geschenk überreicht. Nachdem noch für Anfang Februar
ein schwäbischer Abend beschlossen worden war, konnte der
Vorstand Gottlob Stoll  die sehr schön verlaufene Versamm¬
lung mit dem Dank an alle, die im letzten Jahr für den Verein
rätig gewesen sind, schließen. Anschließend an die Versamm¬
lung wurden noch einige Lieder gesungen. Besonders erfreulich
ist zu hören, daß der Verein voraussichtlich am 1. Mai 1983
wieder am Radio singen wird ; mit diesem Gesang soll gleich¬
zeitig ein Ausflug nach Stuttgart verbunden werden.

Herrcnalü . Gcmcinderatssitzung am 21. Januar . Für den
Kursaalpacht liegen 1 Angebote vor. Da vertraglich ein Vor¬
pachtrecht für den Kurhanspächter besteht, muß dieses Ver¬
hältnis zunächst geklärt werden, wozu das Erforderliche be¬
schlossen wird.

Der Verlag Gebr . Bode in Pforzheim ist bereit, auch
für die Saison 1988 das hiesige Badeblatt herauszugeben. Der
Gemeinderat ist damit einverstanden.

wir nnS so etwas bieten lassen müssen? Sollen wir die Fami¬
lie in den Schmutz ziehen lassen nnd erst zur Besinnung kom¬
men, wenn cs zu spät ist? Der Alldeutsche Verband hat es in
all den Jahren an Mahnungen nicht fehlen lassen. Er sieht
es auch hier als seine Pflicht an, auf die Gefahr des Bolsche¬
wismus aufmerksam zu machen. In unserm Volk liegt soviel
gesunde Kraft , die wir gegen dies drohende Unheil aufrufen
wollen. Jeder Arbeiter ist uns als Mitkämpfer herzlich will¬
kommen, dem: nicht gegen ihn werden wir uns wenden, sondern
gegen seine frcmdrassigen Verführer , die ihn verblenden mit
ihren Lehren. Wir machen einen Unterschied zwischen dem
schaffenden und dem raffenden Kapital . Das schaffende ist das
segcuspendende, das Arbeit und Brot schafft, das raffende ist
das ergaunerte , zum Unsegen unseres Volkes ausgeartete . Und
gegen das letztere wenden auch wir uns mit aller Macht. So
wie wir mit ganzer Kraft um die Seele des deutschen Arbeiters
ringen . Das Deutschtum wollen wir wieder bei unseren Volks¬
genossen Wecken, uns nicht durch unsere Anslandsdeutschen be¬
schämen lassen, die fern von der Heimat sehr oft die besseren
Deutschen sind als wir . Und wir wollen doch wieder von uns
allen sagen können: „Ein Herz, ein Volk, ein Vaterland !"

Die anschließende Aussprache, in der nach dem Elektrizi¬
tätswerk am Dnjepr und nach dem Fünfjahresplan gefragt
wurde, verlief ruhig und harmonisch. Vorher erklang, von
Teilnehmern der Versammlung angestimmt, das Deutschland¬
lied, gleichsam ein Dank und Zeichen dem Redner, daß wir
Schwaben ihn verstanden haben ! Noch lange saß man beim
Klang vaterländischer Weisen beisammen, fühlend, daß wir
einig sind der deutschen Sache zu dienen im Glauben an
Deutschlands Wiederaufstieg.

MF I«
W S L » " .'A

Calw. (Die Kentheimer Quelle gefaßt.) Zur Erweiterung
der städtischen Wasserversorgung ist schon seit langem eine bei
Kentheim auf Calwer Markung gelegene Quelle vorgesehen.
Das Wasser war jedoch bisher nicht gefaßt, sondern drang
aus mehreren Spalten hervor und verlief sich dann in die
Nagold. Um. die Quelle fassen zu können, wurde von einem
Keller aus ein Gang in den Berg getrieben. Die langwierige
Arbeit hat sich gelohnt, denn die Quelle konnte jetzt in ihrer

Oer Kaisenvalzer
Ein Roman aus Oesterreich von H. Kavier.

1«,
Graf Marosch hat alles gehört. Er ist traurig , aber

er läßt 's nicht spüren und sagt ruhig : „Kaiserliche Hohen
. . . noch eine Viertelstunde Geduld . . . er wird gleich
erscheinen."

Er macht eine Verbeugung und sucht Alexander auf.
Er trifft ihn vor der Freitreppe , wie er die kräftige

Lust der Märznacht tief einatmet.
„Baron !"
„Herr Graf !" - , ^ .
„I muß Sie jetzt ärgern !"
„Das könnens net. Herr Graf !"
„I selber . . na . i könnt's net ! Aber die andern.

Herr Baron . . . die kaiserliche Hoheit wünscht Sie zu
sprechen! Die Galli hat ihm erzählt !"

Alexander zieht ein finsteres Gesicht, dann lächelt
er müde.

„Ich werde erscheinen. Herr Graf !" ,
- » x

' v - h f 7 ' .

Alexander geht in sein Zimmer und kleidet sich um.
Er zieht das Kleid der kaiserlichen Dragoner an , das

rr einst trug.
Tann begibt er sich hinunter in den Saal.
Als er eintritt , wird es auf einmal still. Aller Augen

ruhen auf dem ernsten jungen Manne , der aufrecht wie
-in König über das Parkett schreitet. .

Er tritt zu dem Erzherzog Johann , der über das

ganze Gesicht strahlt und auf ihn zugeht, ihm die Hand
bietet und sie herzlich drück:.

„Aber lieber Herr van Battenberg . . so . . so . . da
wollens uns garnet merken lasten, daß hier sind! Wir
freuen uns doch. Sie wieder einmal zu sehen!"

Alexander verbeugt sich voll Anstand und sagt warm:
„Kaiserliche Hoheit, ich habe Pflichten in diesem Haus
und die banden mich bis jetzt."

Der Erzherzog zieht ihn an seine Seite und alle sehen,
wie herzlich der hohe Herr mit dem schönen Manne
plaudert.

Madelaine starrt ihn verzückt an . Noch nie hat sie so
stark wie jetzt empfunden , wie schön, wie männlich er ist.

Dis Galli schwimmt in Seligkeit.
Sie entsinnt sich, daß Alexander einst das Lied der

kleinen Nachtigall so gern gehört hat , sie spricht mit den
Musikern, sie will es singen.

Tessa steht weit, weit von Alexander . Ihre Augen
sind traurig . Ihr Herz ist bang geworden, als sie ihn
durch den Saal schreiten sah in seiner natürlichen Schön¬
heit. Sie sieht, wie ihn der Erzherzog auszeichnet und
hat das Gefühl , als entfliehe er ihr , als wenn sie bald
wieder . . . allein auf Theresienthal sein werde.

„Sie haben den Abschied genommen. Baron ?" fragte
der Erzherzog Alexander.

»Ja !" > . .
„Und er ist bewilligt worden ?" t / /
„Ja !" '
„Ich verstehe die Majestät nicht!"
„Majestät war verreist, als mein Abschied genehmigt

wurde ."
„Ah so . . ! Ich glaube. lieber Baron , wenn der Kaiser

wieder in Wien ist, dann wird er Sie zurückholen!"
„Kaiserliche Majestät , zum Zurückholen gehören zwei!

Ich will nicht mehr zurück! Ich habe die' Arbeit lieb¬

gewonnen. Pflichten tun wohl und machen zufrieden,
kaiserliche Hoheit !"

Johann läßt ihn nicht aus den Augen und nickt mehr¬
mals.

Langsam , nachdenklich sagt er : „Ich kanns mir den¬
ken . . ich versteh' Sie besser, als von einem Erzherzog er¬
warten werden. Ich weiß, was Sie veranlaßie . sich zurück-
zuziehen! Und doch haben Sie mehr aufgegeben als Sie
sich träumen ließen!"

„Ich weiß nicht, was ich aufgegeben habe, ich weiß nur.
daß ich meinen inneren Frieden , die Freude am Leben
wiedergewonnen habe und ich denke mir . mehr kann ein
Mensch nicht haben."

Nachdenklich nickt der Erzherzog.
„Uno die Frauen . .?" fragte er dann ganz leise.
Da lächelt Alexander. „Waren Episoden . , jetzt suche

ich nach dem Erlebnis , nach dem Glück."
Die emtrelende Pause benutzt das Orchester. .
Sie spielen und die Galli singt, singt das kleine Lied

von der Nachtigall. Ihr Heller Sopran leuchtet in den
höchsten Lagen, sie jubelt es aus ihrem Inneren heraus,
ihr Sang ist für ihn bestimmt, dem sich ihr Herz stärker
denn je zuneigt.

Sie sieht sein Auge auf sich ruhen.
Dankbarkeit ist in seinem Blick. , und nicht mehr.

Und das macht sie unruhig , schafft Weh.
Rasender Beifall lohnt ihr das Lied.

*

Die Babette küßt den Pcpi und der Pepi küßt die Ba-
bette. Ihre Herzen sind so von Liebe erfüllt , daß sie alles
um sich vergessen. Die Theres ist schon schlafen gegangen,
das Gesinde lauscht der Musika im Treppenhaus . Und da
ist niemand in der Küchen und sie benutzen die Minuten,

«flortletzuna solar)



Gesamtheit , aus einem Felsen hervorsprudelnd , gefaßt und
weitergeleitet werden . Die Ergiebigkeit der Quelle ist so groß,
daß die Wasserversorgung der Stadt Wohl für alle Zukunft
als gesichert angesehen werden darf.

Freudenstadt . (Keine Wintersporturlaubskarten .) Die Ein¬
gabe der Verkehrsgcmeinschaft Hochschwarzwald an die Deutsche
Reichsbahngesellschaft , für das Schwarzwaldgcbiet eine Winter¬
sporturlaubskarte herauszngcben , ist von der Reichsbahn ab-
gelehnt worden . Zur Begründung wird angeführt , daß mit
Rücksicht auf die von allen Seiten zu erwartenden gleichen
Wünsche die Einführung einer Winternrlanbskarte nicht be¬
absichtigt sei.

Stuttaart . (Elektrisierung Plochingen —Tübingen .) Wie
das „Stuttgarter N . Tagbl ." von der Reichsbahnhauptverwal¬
tung in Berlin hört , soll die Strecke Plochingen —Tübingen
aus Mitteln des Gereke -Planes entsprechend den ursprüng¬
lichen Absichten elektrisiert werden.

Stuttgart . (Immer noch starke Verbreitung der Diphthe¬
rie .) In der zweiten Jahreswoche vom 8. bis t -t . Januar sind
in Württemberg 109 Diphthcriefälle (gegen 59 in der ersten
Jahreswoche ) gemeldet worden . Fünf Fälle sind tödlich ver¬
laufen . Außerdem gab cs noch einen Todesfall an Kindbett¬
fieber . 12 Erkrankungen und 31 Todesfälle infolge Tuberkulose
der Lunge und des Kehlkopfes , sowie anderer Organe , 75 Er-
krauknngsfälle an Scharlach , 1 Erkrankungsfall an Typhus und
2 ErkranknngSfälle au Fleischvergiftung.

Cannstatt . (Der Neckar zngcfroren .) Nachdem der Neckar
seit einigen Tagen schon stellenweise eine Eisdecke gezogen hat,
ist er seit gestern von der König Karls -Brücke biS zum Nnter-
türkheimer Wehr vollständig zugefraren . Obwohl die Eisdecke
nur 5 Zentimeter stark ist. haben sich doch schon einige Wag¬
halsige mit Schlittschuhlaufen vergnügt.

Zazenhausen . OA . Stuttgart . (Gefaßte Diebe .) Als Täter
und Hehler zahlreicher Einbrüche wurden die Mitglieder der
Familie H . im alten Viertel von Zuffenhausen ermittelt , die
teilweise beim Abholeu gelagerter Beute gefaßt wurden . Am
Dienstag schon haben sie 15 unredliche Bereicherungen einge-
stauden und noch manche dürften ans Tageslicht kommen . Die
Einbrüche hier , in Zuffenhausen , Stammheim , Fcuerbach,
Münster . Mühlhausen , Aldingen , Neckarrems , Neckargrönin¬
gen u . a . Orten brachten ein halbes Schwein , große Quantums
Schokolade , Eier , Wein , Brot , Wurst , Leibwäsche usw . ein.
Was nicht auf den gestohlenen Handwagen ging , wurde häufig
demoliert . Bedürftigkeit der Inhaftierten wird Wohl kaum in
Frage kommen . — lieber die Verhaftungen in Zuffenhausen
berichtet die Polizei : Eine in Zuffenhausen wohnhafte Fami¬
lie nnd deren Anhang hat nach den Ermittlungen der Krimi¬
nalpolizei schon seit längerer Zeit planmäßig nächtliche Raub¬
züge größeren Stils ausgcführt nnd dabei Bäckereien , Metzge¬
reien , Verkaufsbuden und Weinkeller in Zuffenhausen , Zazen-

Hausen , Neckarrems , Mühlhausen a . N -, Neckargröningen und
Fenerbach heimgesucht . Zum Wegschaffcn der Beute , die meist
recht beträchtlich war — in einem Falle wurde sogar ein Faß
Wein gestohlen — ist teilweise ein Handleitcrwagen benützt
worden . Bis jetzt sind 23 Einbrüche aufgeklärt . Außer den
beiden Eltern befinden sich drei Söhne , zwei Töchter , sowie
die Liebhaber der Mädchen und zwei weitere Personen wegen
schweren Diebstahls hezw . Hehlerei in Untersuchungshaft . Auch
rin am 20. Dezember 1932 in Feuerbach verübter Raubüberfall
kommt auf das Konto dieser Leute . Von der Diebesbeute
konnte nur ein geringer Teil beigebracht werden.

Münfingen . (Einschränkung des Kraktpostverkehrs wegen
Schneeverwehungen ) Nach Mitteilung des Postamts Mün-
singen mußten zunächst die beiden Kraftpostlinicn Münsingen—
Feldstetten nnd Kleinengstingen —Zwiefalten wegen Schnee¬
verwehungen eingestellt werden.

Ravensburg . (Schneesturm nnd Kraftpostverkehr .) Wie
schon berichtet , leidet der Postkraftwagenverkehr unter Schnee¬
wehen . Auf einzelnen Straßen lag der Schnee meterhoch anf-
getürmt . Die Gemeinden mußten zum Teil den letzten Mann
nurbietcn , um die Straßen wcigstens einigermaßen von Schnee¬
massen zu befreien . Was die Leute unter Tags wcggeschaufelt
haben , wird über Nacht wieder angeweht . Die Folge ist natür¬
lich, daß besonders die Frühkursc der Postkraistlinien stecken
bleiben und erhebliche Verspätungen erleiden . Die Hauptver¬
wehungen sind immer noch bei Ringgenweiler . Zwanzig
Schnceschaufler begleiten an dieser Stelle jeden Kurs , um die
immer wieder zugewehte Bahn freizumachen . Zwischen Fenken
und Schlier mußte der Postkraftwagen richtig ausgeschaufelt
werden.

Frieörrchshafe » . (Der Bodensee trägt Eis .) Gondelhafen
und Jachthafen sind mit einer starken Eisdecke überzogen und
bereits macht sich auch in Dampferhäfen Eisbildung bemerkbar.
Der Markelfingersee ist zugefroren . An den Ufern hat das
Eis bereits erhebliche Stärke . Die augenblicklich von Schlitt¬

schuhläufern benützte Fläche hat eine ansehnliche Breite . In¬
folge Vereisung des Häsens in Romanshorn ist gestern der
fahrplanmäßige 12 Uhr hier fällige Fährkurs 354 mit 3 ^ stän¬
diger Verspätung hier eingetroffen . Die „Schüssen " war in
Romanshoru im Eise im Hafen so fest gefroren , daß sie mehrere
Stunden lang nicht loskommen konnte.

Keine Spielerlaubnis am Bußtag
Stuttgart , 24. Jan . Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags behandelte heute zunächst verschiedene
Eingaben betreffend Spielerlaubnis für Lichtspieltheater am
Äaudesbußtag . Der Landesverband der Lichtspieltheaterbesitzer
Württemberg , die Schwäb . Urania -Lichtspielgesellschaft usw.
beantragen die Abänderung der Bestimmungen in der württ.
Verordnung über die bürgerlichen Sonn - nnd Feiertage da¬
hingehend , daß auch am württ . Bußtag die Filmtheater
Württembergs kulturell nnd künstlerisch wertvolle Filme vor¬
führen dürfen . Es wird darauf hingewiesen , daß Württem¬
berg das einzige deutsche Land sei, das ein solches Verbot
habe . Das württ . Spielverbot bedeute eine Ungerechtigkeit den
90 württ . Filmtheatern gegenüber . Eingaben des Evang.
Volksbundes für Württemberg verlangen die Beibehaltung
des Verbots . Regierungsrat Schenk erklärt , daß seit Inkraft¬
treten der Sonntagsordnung keine ausreichenden Gründe für
deren Abänderung cingetrcten seinen . Redner des CVD ., der
NS -, des Bauernbunds und des Zentrums erklären sich für
die Belastung des Verbots . Ein Kommunist ist gegen das
Verbot . Der Berichterstatter Heymann (Soz .) weist auf den
Wandel der Technik nnd der Darstellungsmöglichkeiten der
Filmtheater hin . Eine schrankenlose Freiheit werde auch nicht
verlangt . Bei der Abstimmung wird der Antrag Hehmann,
die Eingaben der Lichtspieltheaterbesitzer betreffend Spiel¬
erlaubnis am Bnßsonntag der Regierung zur Berücksich¬
tigung , die Eingabe des Evang . Volksbundes in der gleichen
Sache der Regierung als Material zu überweisen , mit 4 Ja
(Soz ., Komm .) gegen 12 Nein abgelehnt . Angenommen wird
ein Antrag Kling (CVD .), Wernwag (BB .), Fr . Schmidt
(NS .) auf Ueberweisnng der Eiizgaüeu als Material.

Der Ausschuß setzte sodann die Beratung der Anträge
des Abg . Bruckmann (Dem .) betreffend Abänderung der Ge¬
werbeordnung fort . Ein Nationalsozialist stellt verschiedene
Forderungen hinsichtlich des Kampfes gegen die Schwarzarbeit
auf . Ministerialrat Thomas betont die Notwendigkeit einer
baldigen Verabschiedung der Aendcrungen zur Gewerbeord¬
nung . Bei der Abstimmung wird ein Antrag Dempel , Reiner
(NS ), mit dem Landesfinanzamt eine Vereinbarung zu tref¬
fen, daß dieses die Finanzämter anweist , mit den -Organisa¬
tionen des Handwerks und Gewerbes , den Arbeitsämtern,
Wohlfahrtsämtern , Berufsgenossenschaften , Krankenkassen usw.
örtliche Arbeitsgemeinschaften zu bilden , um mit diesen Orga¬
nisationen gemeinsam den Kampf gegen die Schwarzarbeit
energisch aufzunehmen , mit 6 Ja , (NS ., CVD .), gegen 9 Nein
bei 2 Enthaltungen (BB .) abgelehnt . Angenommen wird ein
Abändernngsantrag des Berichterstatters Gengler (Ztr .) zum
Antrag Dr . Bruckmann . Der demokratische Antrag selbst wird
unter Anfügung einer weiteren Ziffer betreffend Leihbüchereien
mit großer Mehrheit angenommen.

Ministerialdirektor Professor von Ostertag machte dann
Ausführungen über die Bedeutung und Art der Tuberkulose¬
bekämpfung bei Rindern . Ganze Viehbestände fallen jetzt noch
dieser Seuche zum Opfer . Ans der Mitte des Ausschusses wird
im Interesse einer verstärkten Seuchenbekämpfung eine Herab¬
setzung der Untersuchungskosten befürwortet.

Abg . Reiner (NS .) berichtet noch über eine Eingabe des
Oberrats der Israelitischen Religionsgemeinschaft Württem¬
bergs betreffend das Schächten . Er beantragt Ueberwcisung
zur Kenntnisnahme . Nach kurzer Debatte wird die Abstim¬
mung über die Anträge auf die nächste Sitzung morgen Mitt¬
woch nachmittag zurückgestellt . Morgen kommt noch eine Ein¬
gabe des 11. Turnkreises Schwaben betr . Sonntagsheiligung
zur Beratung.

L.etr1o Usekrieklsn
Köln , 25 . Jan . Wie der Stadt . Pressedienst meldet , muß damit

gerechnet werden , daß im Laufe des heutigen Tages oder morqen die
Rheinschiffahrt wegen des zunehmenden Treibeises völlig stillgelcgt
wird.

Köln , 25 . Jan . Dis Erkranlningen an Grippe in den Schulen
der Stadt Köln haben derart zuoenommen , daß vorsorglich sämtliche
Schulen und Kindergärten vom 25. bis einschließlich 31 . Januar ge-
lchlossen worden sind.

l Hattingen (Ruhr ). 25. Jan . Grotesk müket es an , daß man
hier , also ausgerechnet in einer Gemeinde des Ruhrgebiets , dazu
übergehen mußte , wegen Koksmangels drei Volksschulen zu schließen.
In der Nähe von Hcktingen liegen Millionen Tonnen Brennstoff auf
den Halden . Die Stadtverwaltung hat aber nicht das Geld , um den
B ennstoff zu kaufen . Die Stadt Hattingen ist dem Staat gegen¬
über mit Zahlungen weit im Rückstand und die eingehenden Gelder
weiden dring nd für die Fürsorge sowie für Lohn - und Gehaltszah¬
lungen benötigt . Es ist nur eine Frage der Zeit , ob die höheren
Schulen gleichf alls geschlossen werdcn müssen.

Letmathe (W -stf. , 25 . Januar . Wegen der zahlreichen Grippe-
erkrcmkungcn sind in Letmathe sämtliche Schulen bis aus weiteres
geschlossen worden.

Berlin , 25. Jan . In Berlin wurden heute nacht 18 Grad minus
in der Sradt und 20 Grad mmus in den Außenbezirken gemessen.
Die höchsten Külteiemperaturen werdcn aus Königsberg mit 28 Grad
minus und aus Stettni mii 25 Grad unter Null gemeldet . Damit
sind die Rekordzahlen des denkwürdigen Winters 1028/29 erreicht.
^ Stolp i . P ., 25 . Jan . Der Kassenrendant Post erschoß in Groß-
Soltikom , Kreis Schlawe , in der vergangenen Nacht seine Frau und
seine drei Kinder und tötete sich selbst durch einen Schuß , lieber das
Motiv zu der unseligen Tat herrscht noch keine Klarheit.

3,8 Millionen Wohlfahrtserwerbslofe
Berlin , 25. Jan . (Eig . Meld .) Wie der Deutsche Städte¬

tag mitteilt , ist für den 31. Dezember 1932 für das Reichsgebiet
mit einem Stand von 2 800 000 Wohlfahrtserwerbslosen zu
rechnen . Das bedeutet gegenüber dem Vormonat einen Zu¬
strom von 100 000 Unterstützungsempfängern . Da seit Ende
November keine Aussteuerungen der Krisenjürsorge mehr er¬
folgen , handelt cs sich hierbei um Erwerbslose , die entweder
ans der Arbeitslosenversicherung unmittelbar in die gemeind¬
liche Fürsorge gelangen , oder die Anwartschaft auf die Ver¬
sicherung nicht erfüllt haben.

Hinweise
Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Infolge starker

Inanspruchnahme des Werbefilms für das 15. Deutsche Turn¬
fest in Stuttgart mußte leider der Zeitplan einige Einschrän¬
kungen erfahren . Nach dem neueren Vorsührnngsplan steht
der Film am Freitag Len 27. Januar für den Bezirk Enz zur
Verfügung und wird in der Turnhalle in Neuenbürg
abends 8 Uhr vorgeführt werden . Für den Bezirk Nagold
schließt sich die Vorführung am Samstag den 28. Januar in
Calw  an . Außerdem wird der Film noch am Samstag den
11. Februar anläßlich der Fachwartetagung in Altensteig im
„Grünen Baum " zur Vorführung kommen. Möglich wäre
dann noch eine Vorführung in Wildbad am Sonntag den
12. Februar . Vornehmlich werden die Frei - und Gerätepflicht-
übnngen der Turner und Turnerinnen veranschaulicht und im
Anschluß hieran gehen noch die 2 Werbefilme „Frohe Menschen"
nnd „Wege zur Kraft und Schönheit " über die Leinwand . Den
Besuchern werden also hier schon die Hebungen znm Deutschen
Turnfest im einzelnen vor Augen geführt zum Zwecke einer
einheitlichen Einü -bung , hauptsächlich in den Schwierigkeits¬
graden . Die beiden weiteren Filme „Frohe Menschen " u . „Wege
zur Kraft n . Schönheit " zeigen die Turner und Tnrnerjugend
bei frisch-fröhlicher turnerischer Arbeit . Der ganze Film hat
überall , wo er vorgeführt wurde , ja selbst im Ausland , großen
Anklang gefunden nnd wird wärmstens empfohlen . Es dürfte
daher auch erwünscht sein, daß diese Vorführungen einen guten
Besuch anfweisen möchten , zumal der Eintrittspreis ein ganz
bescheidener ist nnd nur zur Deckung der Unkosten Verwen¬
dung findet . Die betr . Nachbarvereine sind ebenfalls zu den
jeweiligen Vorführungen eingeladen . Sch.

Berichtigung . Durch ein Versehen wurden in dem Gedicht
„Mein Neuenbürg " in einem Teil der gestrigen Ausgabe in
der vierten Strophe die ersten zwei Zeilen versteckt, wodurch
der Sinn dieses Absatzes einigermaßen entstellt veröffentlicht
wurde . Der Einfachheit halber geben wir untenstehend den
ganzen Liedvers wieder.

Ich bleibe treu mit dir verbunden,
wo auf der Welt ich immer sei,
denn meiner Jugend sel'ge Stunden,
die werden täglich wieder neu,
sic führen mich zu dir zurück,
zu meiner Heimat Jugendglück,
Erinnerungen ohne Zahl
von Neuenbürg im Heimattal.

Füttert die hungernden Vögel!

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Conweiler belegenen , im Grundbuch von da Heft 107a
Abt . l Nr . 2— 6 zurzeit der Eintragung des Bersteigerungs-
sermerks auf den Namen des

Robert Engelhardt,  Kraftwagenführers u . seiner Ehe¬
frau Emma , geb . Schaber , in Conweiler , je zur Hälfte,

«ingetragenen Grundstücke : Eching
vom 4. November 1932,:

Geb . 96 mit 96 ^ u . 6 : 5 a 19 gm Wohnhaus,
Anbau , Scheuer , Backofen u . Abtritt , Holz-
Hütte und Hofraum , Schopf , Schuppen und
Hofraum , oben im Dorf am Macktweg 4000 RM.

Parz . Nr . 569/1 und 4 : 3 a 38 gm Zufahrt,
Baumwiese in Etzäckern . 200 RM.

Parz . Nr . 570/3 : 7 a 24 gm Gras - u . Baum¬
garten . Gemüsegarten , Weg , oben im Dorf
beim Haus . 300 RM.

Parz . Nr . 571 : 23 a 99 gm Wiese in Etzäckern
oberhalb des Markttvegs . 1000 RM.

Parz . Nr . 283/4 : 12 a 12 gm Wiese im Burg¬
tal , genannt Schwabach,.  300 RM.

zusammen 5800 RM.
am Freitag de « 17 . März 1SS3 , vormittags 9/s Uhr.
auf dem Rathaus in Conweiler versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 27 . Oktober 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zurzeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungstermtne
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Lersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg , den 23 . Januar 1933.
ZwangsversteigerunaskommiffKr:

Bezirksnotar Falch.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Vereins -Register je vom 18 . Ja¬

nuar 1933:

a) Bund der kinderreichen Familien , Bad Wildbad/Calm¬
bach und Umgebung , Sitz : Wildbad.

d) Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , Ortsgruppe
Höfen , Sitz : Höfen.

Mit . I.gIIÜe88MllS88e
ÜssssLttll . . 5 ^ 5 » . Otto 6I8OX6LLL
ÖssssLNIl.. lS/MttNNLI/tl -I . 57077SM7

Uns « «« kn

>- t <1em „ srn,

OHO 1400 kk , « » ukmsnn
vdsrtrsgsi » « orrtsn.

Oie Zweigstellen vermitteln «len Verkekr mit 6er änstslt kostenlos.
Insbesondere nebmea sie Spareinlagen entgegen , leisten küickrad-
Invgen , geben Neimspardücdsen ad , besorgen 6erea l-eerung , ver¬
mitteln 6eo än - 006 Verkant , sowie 6Ie Verwadrnng von Wertpapieren
un6 erteilen Auskunft über «lie NrSktoung von kaasparkonten n. a.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
In der nächsten Zeit wird

durch Baumwart Scheerer die

SWiMzWUllg
auf hiesiger Markung vorge¬
nommen . Hiezu ist das Be¬
treten der einzelnen Grund¬
stücke nötig . Ich benachrich¬
tige hievon die Besitzer mit
dem Ersuchen , das Geschäft in
jeder Beziehung zu erleichtern

Bürgermeister Knödel.

am Samstag den 4 . Februar
1933 , abends 8 Uhr , , in der
„Sonne"  hier.

Ll-mrzWldN . M

Tagesordnung:
Geschäfts - u . Kassenbericht,

Wanderprogramm 1933 , Mit¬
gliederbeitrag 1933.

Familien-Abend
mit Lichtbilder - Bortrag von
Herrn Dr . Olshausen  am
Samstag , 11 . Febr . 1933
im „Bären " ,

Vorsitzender : Eberh . Essich.

LcksuLpielksur
PkorrUstin — llernruk 262L

vom 26. dis 29. Januar.
Donnerstag , 26 . Jan ., ubds . 8 Uhr

Lekwarrwalckmäckel
Freitag , 27. Januar , abds . 8 Uhr

8cli warrwalck niäckel
Sams »aq , 28 Jan ., abends 8 Uhr

lliebe — unmockern
Sonntag . 29 . Jan ., nachmittags

LcbwiirrwÄlckmsckel
Sonntag , 29 . Jan ., abds . 8 Uhr

Die spsnisctie Mieze

Neuenbürg.

Mion-Briketts
sind ein getroffen bei

Waldrennach.
Eine gutgewöhnte , hoch-

trächtige

Nsldin
ist zu verkaufen

Haus Nr . 4.

Farben
Schachtel 68 Pfg.

empfiehlt

C. Meeh 'fche Buchhandlung.
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Kleid mit ^actre . . . 18 »" »

Nainon -VtSntel
en^l. ^ rt , mir 8sUe !iutter . . HM

Namon -ttSntot
eiu >aib !̂ e Wollsioike . gsn - ^elültert . . . . . . . . . . . . .  MM

Namen Kantel Odö̂ O
mit ^eirkragen ga«c ^ek.. aus Koucle -»Oul - rr. Ois ^ovalstokkea MMM

Namen lsttSntol
aus besten kouclö - und Veloursloikeo , elegante VerardeiluoZ MML
mit Ldelpelrev . tMlMM

Namen -tSntel
schwere Qualität , aui 8,eppmaroearveku11er , mit Opossum 7L « L?W
besetrt . .

Lederol MlSntell

üaar auk kuort-
seidv Ketüttert . 8erie III

dorren StraSen - anLng

(̂ uaNtstev . . . Serie M

vom IS

ssinrias
sllen Lxi » « »i5 «l »on in » ps » »« «» «»este

«M

Uerro» Uo nßeRdon
dorre » Ulntor Mtantol » « cz. « - .

« ° IS ° i

modern gestreikt.

is ^ o
I» so

terren - Loden ^ antsI
ui imprijjllieil , a» t Lüriisri -Oelcluloze , iu Küu , m»r« >Lo » U
>"6 kr. »» . , , .

dorron - Lodon - Ioppo «»»» » ^emneii, . »«
2 viuiki- ^ iie. M4K89 FX78
.Serie m IN Serie n N Serie I V

AerrenZport - Knrug ^ » >^ S0
reine Weite » mit langer und Xnicirerkcxäcerdose . . .

Uorron ArURel
Aoivoii - nats
l modernen dormsn u. schönen karden -S98 Sedv I ^rs

torren Nüts

Serie I r » ?

Re » ren - Spo » tmütze
englisdk gemustert , in lescden kormen und modernen P. rdeu

Ne » » en NorsntVÄso»
»S

Nesron - Vdorkennl!

Musen n. dödio
lioRtÜviMöSt « il>msrioe . - ^ 93schwär - und draun . koucle A»9vr 2 »9s » ^

§M9MElköÄt9 aus prima Velour , seiilick
geknöpti . 8,99 . V

rportliluien Polo ri - n- n « SS
^eslreikl u. kariert .sowie Popeline A»99 » 5k»V^ » M

8IßI89H aus ^sarocaoo , Lrep -8alin . Odsr » MAI
meuse , rum ^ ussuchen . . . . A,9V » 8 »98 » E

kl0ksen » ö «Ls veii .oL GTSio allen Weiten und karden . A»9 ^ » Is»99 » M

llinilr»llonleliiion
lli » il « D" Ul « i0 « Müu ^ ie^ Velou^ ui sreik.

lii » tl « N»rlä » t « l ki. iioe Lekülier«, io ro »e,
bleu und sveik. lür 1- dis 4»iaoriK . . . . . . ^

?IÄiItliLN »rläNt » l -̂ r,» tliillLeo Sirsps - ^ 98

Lo «leninsn »« l , - - -
kür Gnaden und ^Isd <̂ien , vrassersdsloLevd » M -»V
m. adkoopkdarerXapure »k. das Allere . S-Iadren eM

UnsdLVi ?« » 6 kü rt o MO- ^ 90

MIodSWir , vsiNLN - vilLkütL

ttott garniert , in at 'eo ^ 98 ^ 28 EdDM
kardeo und Weiten M M

Arüinpie
Ikestposlen
Nsknen - St »ninvks
reine Wolle , Wolle planiert . 98»
lInto » riLlirtkün »» ko FLV
reine V̂oUe. mit Ooppel >;od!e und I^ocLkerse
kestposten
NANien - Stküiripke « LS
Wolle und Wolle mir Kunstseide . . . . . . . »
k »u kosten
vi »inen - 0sn »ss «l »en «« «»
warme solide ^ ualdat . .
Restposten
Nei » rn - Ss «NLii
Wolle Lewebt » jLsaiusteri und Wolle rlestridrt
.SS . SS.

Wkelksare«
v » » NttU » LN «» »Seknl und l» ütse . -um Lussucden
Restposten
Nrnnen - u - lleiven Srlrsl
re ne Wolle , rum ^ vssuräien . 1»29»
Restposten
vsnienplllkove » <» so
in verse . LuskukruoKen . reine Wolle ) ,99 » E
Restposten
Nerren - Gterto « » 90
in verschiedenen ^ usküdruvKen . - . ^t,90 » ^
Restposten
lklinlek - pullsve » »6 elul »« « rten >» so
reine Wolle , soweit Vorrat . 8 »99 » M»

Viele lAurersrl

Rtmdwd » kerto . __
Ke8ic>utzencls unc ! Linrelsiücks , slls OuslilSIen 6uictieinsd6er , je nscii 6rS8s SVM vl

er », rooo rletes

vnsedl. HSSrdletndl kerte
Kleine un <1 givös Stücke , eile lZosUlütsn 6urckeinsn6er . jeües Kieler nur -S»

Vrdnltase«
vAme » Stlilüpke»
warm gekullert , m alten 6roLeu . . . 98 >o
Restposten
vamLil - ScklSpkei'

Lportdemden rianell llisrte HL
voll unserer guten Slsmmquslltüt . . . Kieler nur

vrudi Nkeviot kerte
>n6snlkren , slnseillg ivsrm gersuk «, kür Kieicier.

Meides Velour Rerte
nur gute tzuelilSten , moüern gemustert . .

»uldtlauolll Horte
voll vsiü , kür gule , solilks WSscde.

üurck-
elnuncler

jerüeü
-Rete»

02 » »on8t » irki § rINüpkei'

Oainen - U - UöUkL
K'LeidendecKs . warm Keküttort»soweit Vorrat
Restposten
Usinsn VUel » Uennle«
^ew rkl, m t Lcdsel oder l 'rö^er . . .
Restposten
llerren Sorinsl - eile » r » ««eM-
U ^Ueie » »;ui« tzusliiZi . .

Ne » kon - ? ?ÜL ^ - ll ' Ilo5en ^

8inrls » - L «l »l »iNkL»
reine Wolle , ^ektrrckt, mit verstartem Lcdritt»
in allen OroLen . .

llinüe » U - Uörlro

. ' . ' ß. rr.

lri » ÄLi -- Svislsnrügo ^ ^ ^

68^
ß « l

I»
784
884

I«
SS4SS4

140 - 160 cm dreit , 2UM Xussuctien , 6urcki-
elnsnüer . visier nur

pGlL»SAWSttLN
Lliunli » lisnin
scbwarr . draun und ted . . . . . . t.ss

SL

Stardlo
kür küssen eie ., 80 cm breit , g. rsriliert
ecbt un6 ksclerüickt . Kister

140—170 cm breit , mvclerne kiusler , kür kksnckiücber u. ksüelllcker usvv. . . clurcbweg Klt^

1 Port « »

LrMaßauras Vllrmollo
moäernsls Streiken u. Streublümcbsn . In erslklsssig . LusIIiüten - jetzt S - K̂ eter - Loupon

7s « kentüd « » ^
kl. IVskI , kür Herren u. Osmen , sucb LnkSkellücker Serie III D ^ Serie II > 4 <!j Serie I iSt -Ä

Rl« Rootposte»

Vsscdleüer u. Miiülecier Iinit.
cisruuter gestrickt
soweit Vorrat . . . p»»r 99 ^» SS

Ua » »« » - U « rs » lrleiil « » « LS
Kuv «riseiden --1'rikot . mit öioiiv . mod . kardeu )etrt 9

osnien - rssitsma « »

best .̂ t ^ ' . .̂ . ^ ^ ° ' ie, -t zz ^ ) 9»

0si » « n - Saa »tl »e » nIon
Idatvilanell , mit 8l clrerei oder isrd 'Z de5st -t M98
. . r . 9s » »

Os » »« « LÄilsksnrüge <» wr
elsncül . Kuie (ZuslitLieo . i- t- i 1,98 ^ iS
Srs » i » Nxl »r,ktsik8ü » »er
or >m-> ü-icouanl . 2 p2 ->, klrincr . . ,'oiit

V« UNiÄK0 Broker Lonüerposleu . rncxi.
u. ecr -erMll »er . weil UN,. Preis , 2V0/S0Ü iUN ^ r

Souel « . Läukk»

^Elu kissr ^sro . uroüerrie Ikscqusr «i--K1usier. ^ 99
SssiUeÄrs
eogliscii lull , 2bei «iz . . . .

Serrsl - OAsnit « » « »
Ateiliz , beklilckt.

«sa »rl » «l»
la . Larchen1 »Ou2lita1 , 85 cm dreit.

. LIeier

. . . .

. . . .
. Uleter 98^

' l̂ili' li '

Kevve « Lsek-

«sldselnilw E - » - »

und Pumps
Restpssre . dM

k»kOkrL « LIMI


	[Seite 99]
	[Seite 100]
	[Seite 101]
	[Seite 102]

